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FPEUTIGE BEDEUTUNGE| KAÄ  US

Schlußbemerkungen Z U| deutsch-italienische Treffen ın Benediktbeuern

Ausgangspunkt: DIie Verschiedenneit der Situationen

BED Katechismusproblem, das e1MmM Jetzigen deutsch-italienischen Treffen DB
raten WITd, Wweist In den L ändern, d1ie Gegenstand NesOoNderer Aufmerksamkeit

sind, unterschiedliche Eigentumlichkeiten AaUfTf.

e Deutschlan: UNG In Frankreich WITC der K atech1ismMuUus allgemein ın eher

negativem 1C| gesehen, und ZWal Ale das die Vvorkonziliare Vergangenheit
gebundene Uund der UÜbermittlung des auDens eute NIC mehr entsprechende
katechetische Instrument. In der TT WUTde nach dem Konzil die dee des Kate-
chismus nraktisch auTgegeben und andere katecnetisch!: Instrumente wurden AaUS-

ewählt und erarbeitet (wie: Arbeitsbuch "Clauben en Handeln'', anmen-
Dlan"', lelfelderplan" "Grundlagenplan", "Eonds obligatoire"', T-arcOus. "Adap-
L10n"', "Texte de reference"', "Pjlerre vVivantes'', USW. vol die eierate VOor;

Glanetto und au
In der Bundesrepubli| Deutschland erscheinen e UE Katechismen autT'grun' Von

Initiativen unter Kkonservativen Vorzeichen VOT) Seiten der 1SCNHOTe VOorn AUgS-
DUrg UnNd ssen ("Botschaft des G aupens" 1919 gegenuber "CrundrTı| des COA
Dens" der des Gesamtepiskopats, jedoch oONne interessiertie Anteilnahme
der Katecheten UunNd ın her pDolemischem 1Ma ("KXatholischer E rwachsenenka-
LechismMUS"

In Frankreich veranlaßt lediglich der TUC! VOT) Seiten der romischen Instanzen
die 1SCHOTe AA Erarbeitung e1Nes Katechismus

1 tallen dagegen und sinngemäß uch In panien tellen die Kate-
chismen der I1scChoTe gegenüber denjenigen der Vergangenheit einen CAritt
achn Vorn dar Darum sind’ sie VOL en VOT) konservativeren Gruppen UNd SC
chen, die SICH der nachkonziliaren E TNEUETUNG der Katechese In den Weg sStel-
len, angefeindet wOorden. Wenn diese Katechismen mancherorts NIC| den PI-

ofrften ErTolg gebrac aben, geht 1es darautf zurück, dafß sS1ie ZU! Teil In
ihrer Konzeptlion M1C| richtig verstanden worden S1INC UnNGd dafß die Benutzer
das ihnen Grunde lliegende katechetische ProJjekt weder Z Kenntnis
[1167] Telein sich eigen emacht en

18 Uns scheint, daß die genannte Verschiedenheit wenigstens telilweise Aauf e1Ne

verschiedenartige AuftTassung des Wesens des Katechismus zurückgeht. FINer-
seits (Deutschland UNG Frankreich) ist der Katechismus VOTL en als ehr-



nNaTttes ompendium des aubens kKonzipiert. Andererseits Italien und Spanien)
WITrd der KatechisMUs verstanden als Vermittlungsinstrument fÜür das acAnstum
Im Glauben S0 en onkret die Katechismen In
talıen aDsı1ıc|  ich den Obertitel Catechismo DELI la vita Cristlana erhalten;
amı sollen ausdrücklich anderTe traditionellere Bezelchnungen ausgeschlossen
werden, WIe! "Catechismo Ottrına cristiana", "]ibro Tede" bES-  Va (vgl
das Retferat VOT) Gianetto)

Fın 1C| In die Geschichte

DIe der verschiedenen nıstorischen eierate wäahrend dieser Tagung 6I-

aul einlge, FÜr ema hOöchst nützliche CAlusse ziehen:

Z Vor en anderen kennzeichnet die Geschichte der Katechese UNG des Kate-
chismus e1Ne Verschiedenheit Von zpochen UNG VOT) Situationen In der (3@e—-
SscChichte Wal die Katechese seNnr unterschiedlicher Weise und mit verschiede-
1167 ] Instrumenten organisiert Uund D:  lzlert. [Daratıs ergibt S1ICH wenigstens 1INe
zweifache Konklusion

LDer KatechisMUS annn N1IC| als e1N unverzichtbares Mittel TUr die Katechese
Detrachtet werden. E S gibt rte UNG Zeiten, DZW ıIn denen inn N1IC| gab

DiIie Uun|  107 der Katechismen WITd ın jedem F all relativiert, insoTfern S1e en
SINd, Sehr Vverschliedenen Ansprüchen und Bedingungen entsprechen.
A Die KatechiIsMeEN der Neuzeit S1INd entstanden, die gravierende religi-
0OSe Ignoranz der cChristlichen Volker bekämpfen Uund überwinden; dies
bringt S1Ie notwendigerweise In eine etwas eingeschränkte merspektive. Anderer-
SEe1ItS zeigen die Katechismen der Neuzeit OL iInrer besonderen Zielsetzung
e1Ne relative 1e inneren UunGd außeren - ormMen (Handbücher TUr die PTfTar-
I ompendien FÜr die Kleinen, lehrhafte ynthese USW.).

Besondere BeaChtung verdienen die Katechismen der neuesten Zeit (von Rahn-
161 "nianische E poche" VOT) P1us VIL. His 1US » <88 genannt), weil die UuNs

miıttelbar vorangehende Epoche ist UNG VOLI allem, weil die atsache ihrer ber-
windung e1Nes der hervorstechendsten Ergebnisse des Vatikanischen KOonzils
ist Bezüglich der KatechIsmMeN der "nlanischen Epoche" annn 1138 Jarız allge-
meln Sagen:

sS1e SINd IM Grunde lehrhafte KOoMmMpendien, nelgen ZULT Abstra  107 UNd SINd fern
VOlI eben;

S1e sind konzipiert und herausgekommen ın einem geschichtlichen und ulturel-
len Kontext, der gekennzeichnet ISt. UTC das Christentum das eute In
ZUuropa M1IC| mehr 1 UTC 1Ne eute auTt Treliter Ion uberholte Dadago-
gische und dida  Ische Konzeption UNGd rel die sehr eingeschränkten MöOglich-
keiten des Ausdrucks UNd der KommMmunikatian (mündliche Uund schriftliche Sprache,
VOL em ıIn Reglonen, die einmal VOlI Analphabetismus STLAarT'! Detroffen 3
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vgl dQas Referat VOorT) Stella);
S1Ee zeigen SICH bzgl iInNCeTr Zielsetzung der Weitergabe des au! Uund der

Erziehung 7 UI Glauben OTft als ungeelignete, unwirksame Instrumente, manch-

matrauch mıL gegenteiligem EfTfekt, WI1e viele Kkrıitische timmen VOT1 Zeitgenos-
SE7)] UNGd VOT) Historike: ezeugen.

Zn breitererT, aber FÜr URHS@SIE Problemstellung hesonders bedeute Perspek-
t1ve durchziehen die Geschichte der Kirche uchn gleichbleibende | inlen:

ihre sprichwörtliche nstitutionelle Schwerfälligkeit und Unbeweglichkeit aNgeE-

sichts der Dastoralen Herausforderungen der jeweiligen Zeit; 1es mAac die

kirchliche Instituti: oTt nfahlg, die Situationen AnzunehmMen Uund sSICH

Verhaltenswelilsen öffnen;
eiNe Art historischen Gesetzes, demzufolge die Kıirche mIT Perlioden der KTISE

christlichen |_ eDens hauptsächlich AI der der Lehre, der Vollständig-
keit UNGd der Orthodoxie antwortet efera VOT) Paul).

Das grundsätzliche Problem des Katechismus E inlge folgenreiche Fragen UNG

Entschelidungen
Re) der L ÖSUNG des Katechismusproblems spielen einige Gruni  ragen theologischer
der nädagogischer Art als mehr Oder weniger entscheidende Rolle; S1e durfen

weder üubergangen OCn unterbewertet werden.

D [a 1st VOTL zuerst e1n ekklesiologisches Problem zgl des Kirchenver-

ständnisses IM pie welches Verständnis VOT) Kirche ST Ausgangspunkt
der Katechismustfrage”? Welches Rild einer schaTffenden Kırche erscheint Im

Horizont der katechetischen Tätigkeit?
Man Kann >  9 daß erzeit viele hartnackige Stellungnahmen ZuUli Bedeutung
des Katechismus den ewukßte der unbewußten Willen verraten, e1n Dra-
konzillares Kirchenverständnis verewligen OCder wieder zugewinnen; dies ist

Ö estimm UurCc
das Übergewicht des juridisch-institutionalen Aspektes Uber den Gemeinschafts-

aspekt VOT) "_umen Gentium”"';
die OCn sehr rTestrC!  ıve UNGd Dyramıdale 1C! des KICC|  ıchen eNramıts Und

SE1INET usübung;
das sehr zentralistisch Verständnis der Kirche; die Kirche engt L okalkırche

e1n und M!}  Tau häuf lg verschiedenen nationalen Episkopaten.

Man darf ıIn diesem Zusammenhang einen bedeutsa| Vorfall erinNNeTN: wäah-

rend der Arbeit des 7Z7weiten Vatikanischen KOonzils wurde VO!  e der zuständigen
KOommMmissiON ausdrücklich der Gedanke die Erstellung e1Nes Weltkatechismus

zurückgewlesen; die konzillare Position lef auf die FOorderung ach einem All-
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gemeinen Katechetischen Direktorium hiınNaus (vgl 14), das SA SSa
1ıch erschien. DIies vorausgeschickt, 1st 6S zumındest elgenartig, WEeT1NM die UubBer-
Orcdentliche Bischofssynode 1985 den Vorschlag e1Nes Weltkatechismus, den
das Konzil selbst aufgegeben a  e VO!  - mMmachte, ausgerechnet In dem
Moment, ın dem S1e ıhr J9 ZUI Konz1ı| Z Ul USCTUC oringen wollte (auch
WEl der Vorschlag der >Synode sıch IM Ortlau geringfügig V O! ursprüngt#ichen
Vorschlag unterscheidet

brigen g1bt einige zentrale theologische F Iagen, VOT) deren Heantwor-
LUNG größtenteils die Art Uund Weise, die Katechismusfrage anzugehen, abhaängt.
Wir MEeNNeN einige:

|)as Verständnis der christlichen ahrheı und deren Weltergabe;
Verständnis UNG Bedeutung des KICC|  1chen enramıts Uund S@e1INES DeZUuges

ZuULßE H! chrift Uund ZULI Uberlieferung;
DIie Tragweite der hiıstorischen Dimension In USQCTUC| UNG Bekenntnis des

aubens;
DIe olle der systematischen Theologie füur das Dadagogische und Dastorale

Handeln der Glaubensweitergabe.
S Hinzu kommen obleme und zntscheldungen Dastoraler atur WI1e 7 U| Bel-
spie

[ JE KrTriterien und die Instrumente der L ekture der aktuellen Situation;
DIie Art UuNd Weise, WI1IEe der omplexe Hrozeß eutlger cChristlicher Inıtlation

retle|  lert WITd;
Die —Oos1t10n, die [T71a5n sich eigen bezuüglich der Strategien und der

etnNhoden der E vangelisation Uund der Katechese In der aktuellen Situation.
SC|  1e  1C SiNd schwerwiegende Entscheidungen padagogischer UNG Kate-

cChetischer Art MENMNEN, die ebenfTalls die L ÖSUNG des oDlems beeinflussen
BZesondere Bedeutung en

die Definition des epistemologischen Standortes der Rellglionspädagogik UNGd
der Katechetik Uund ihrer Bezlehung ZUL systematischen Theologie;

das Theorie-Praxis-Verhältnis Im Verstäandnis und In der Verwirklichung VO!  —

Erziehung und Katechese;
das Verständnis der Katechese, ihrer 1ele und ihrer Handlungsbedingungen

IN der eutigen kulturellen Situation

UDer Katechismus eute einige Schlußbemerkungen
Am E&.Nde dieser Uberlegungen selen einige Anmerkungen gestattet, die das Z671=--
Tale Problem UNSSEeIESs TeTtfens direkt ansprechen:
Welche Bedeutung und welche Brauchbarkeit Kann EULE dem "Katechismus"
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ın der konkreten Prax1ls der Weltergabe des aubens zukommen”? Schematisch
Kann [T113aT) vielleicht

. DIe "Epoche des Katechismus" Im vollen Sinne des Wortes 1St VEIrdgaNndgenN.
nter "Epoche des Katechismus" Verstehen WIT jene ange Periode ın der Ge-

SCHhIiCHte der Kirche (vom 16 H1S ZU atı| Konzil), während der der
"Katechismus" IM Mittelpun e1Ner Katechese stand, die VOL em als nter-

Welsung Uber die CANrCIStELLICHE Te Verstanden WUurde. Diese Epoche cheıint auf
TUn der Veranderungen, die SICH ın UNSEIETI Zeit ereignet aben, endgültig VeEI-

gangen, Uund mI1T Inr die Art der K atechese UNG der "Katechismen", die m1T Inr
verbunden

araus ıSE schließen WEeNNn auch eute noch KatechısmMmMen gibt, andelt
sich entweder UÜberbleibsel der Vergangenheit NNe jegliche Bedeutung Oder

hande  sich CUe katechetische Instrumente, die SICH VO!  3 den tradıtlionel-
len Katechlismen erheblich unterscheiden.

D Die Katechese, der der Katechismus lent, Ze10| sich eute ıIn außerordent-

lich vielfältigen - ormMmMen Uund mit eiINeM erheblich ausgewelteten Verständnis
ihres Auftrages.
Ich ezliehe mich daraur, daß d1ie Katechese eu

sehr vielfaltige FOormen aufweist: systematisch/gelegentlich, kurz/ausTührlicher,
pDersonal/gemeinsc  tsbezogen, verbal/nonverbal USW.  9

INL Selbstverständnis beachtlich ausgeweltet hat; S1Ee begnügt SICH NIC| mehr
muıt UJUnterricht der Unterweisung, SsonNndern umgreli den JYanZel) erziehlichen
Prozeß der Heranwachsenden IM Glauben Uund der Anelignung VOT) Glaubenshal-

LUNgenN;
untrennbar eingebunden ıIn die großen Zusammenhänge VOT) E vangelisatlon,

christlicher Iniıtiation UNG Glaubenszeugnis der Gemeinde.

E Hat der KatechlismuUus och einen Sinn  SR

In der 09]!| des DiSsher esagten darf restgehalten werden
In der eutigen Situation annn der Katechismus och e1Nes VOT) mehreren

Instrumenten Im Dienst der Weitergabe des auDens se1in. eın Beitrag ist

jedenfalls Dartie UNGd gewichtet sich ın elatlıon den jewelligen TTIOrCeTr-
nlssen. Von er Cheint der Gedanke richtig, e1n K atechismus KkönNnNne angebo-
LeN, Der N1IC| vorgeschrieben werden.

ES ist unvorstellbar, einen einzigen Katechismustyp konzipleren, welil Uunter-
SCHIE!  1C möglich sind, ach Art und UunNn|  107 Z  w KatechiIsMUS "ehrhaftes
Kompendium'', K atechismus "Kurzformel", K atechismus "Manifest", KatechlsmuUus
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unrer auf dem Weg des Glaubens'"', Katechismus "Übersetzung des auDens
In heutige >Sprache" USW.). VOr jeder konkreten ZTrarbeitung e1Nes Katechismus
ist darum die YJENaUE Zielrichtung Ulales die 107 klaren

In mehreren Beiträgen (insbesondere den Referaten VÜOT) lanetto und
aC SINd legitime Ansprüche enannt worden, die die BenNutzung e1Nnes Ka-
LecChisSsMUS erfordern: die Wliederentdeckung des Wesentlichen des alaubens; die
Bewahrung der eigenen religiösefi Identität, die Anwort auf mögliche SChwlieri1g-
keiten Uund Einwürfe, USW. Diese Uund ahnlıiche Erfordernisse konnen EeUute den
Wunsch nach einem Katechismus begründen; Teililic WITC 1Man Tragen dürfen,
oD die Erfordernisse WIT'|  1C| iImmer den Rückariff auf den Katechismus recht-
ertigen der ob S1Ie N1IC| UL andere Hilfen, die Sich In der Kırche 'Inden,
DetTriedigen lassen, WI1Ie die H1 Chrift (vgl die Uberlegungen VO!  3 Stachel
ber KeTrNaussagen der Bibel), die Glaubensbekenntnisse, die elten der TRe0o-
ogen UNGd die usübung des Oordentlichen KITC|  1chen Lehramtes

Fın Katechismus annn eute Brauchbarkeit Uund Effektivität garantieren, WEeTNM
ber die Rezeption der Aussagen einer guten, zeitgemaßen Theologie nNiNaus

uch die der Glaubensvermittlung eigenen besonderen Dadagogischen UnNd Kate-
chetischen mostulate eachte
amı e21N Katechismus den eutigen Ansprüchen genügt, wird [3 legitimer-

WEe1SsSe schlußfolgern KONNeEN, daß gewöÖöhnlich das rgebnis reiter Zusammen-
arbeit zwischen Pfarrern und Gläubigen, Theologen UNGd Päadagogen, zwischen
erten der verschledenen In Planung UNd Vollzug katechetischen Ndelns
implizierten Disziplinen SeIN MuUul  G
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(Überset zung Gleißner)


